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1859. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Jeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des Ins oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


— — — — 
Amtlicher Theil. 


Kaiſerliches Patent 
| vom 20. Dezember 1859, 
womit eine Gewerbe⸗Ordnung für den ganzen Umfang 
des Reiches, mit Ausnahme des Venetianiſchen Verwal⸗ 
tungsgebietes und der Militärgrenze, erlaſſen und vom 
1. Mai 1860 angefangen in Wirkſamkeit geſetzt wird. 
[ Bortfegung.] 
Viertes Hauptſtück. 
Umfang und Ausübung der Gewerbsrechte. 


$. 42. Der Umfang eines Gewerbsrechtes wird 
nach dem Inhalte des Gewerbeſcheines oder der Con⸗ 


ceſſion mit Feſthaltung der in den nachſtehenden Pa- ſt 


ragraphen vorgezeichneten Grundſaͤtze beurtheilt. 

. 43. Jeder Gewerbetreibende hat das Recht, alle 
gur n ung feiner Erzeugniſſe nöthi⸗ 
gen Arbeiten zu vereinigen und die hiezu erforderlichen 
Hilfsarbeiter auch anderer Gewerbe zu halten. 

$. 44. Die Berechtigung zur Erzeugung eines Ar⸗ 
tikels ſchließt auch das Recht zum Handel mit den 
gleichen fremden Erzeugniſſen in ſich. 

$. 45. Diejenigen, welche freie Gewerbe betreiben, 
können in der Gemeinde ihres Standortes mehrere feſte 
Betriebsſtätten (Werkſtätten oder Verkaufslocale) hal⸗ 
ten, die aber der Behörde angezeigt werden müſſen. 
46. Die Gewerbetreibende können auch außer⸗ 
halb der Gemeinde ihres Standortes die Artikel ihres 
Gewerbes überallbin bei Gewerbsleuten, die ſolche Er⸗ 
zeugniſſe führen dürfen, in Gommiffion geben, auf Be⸗ 

ellung liefern und beftellte Arbeiten überall verrichten. 
$. 47. Wenn die Gewerbetreibenden außerhalb der 
Gemeinde ihres Standortes Zweig⸗Etabliſſements oder 
Niederlagen errichten wollen, fo müſſen fie dieſelben 
ſowohl der Gewerbsbehörde, in deren Bezirke fie er⸗ 
richtet werden, als derjenigen, in deren Regiſter die 
Pauptunternehmung eingetragen iſt, anmelden, und bei 
5 — Gewerben Be eigene Konzeſſion von der 
erſterwähnten Behörde erwirken. ; 

$. 48. Bei 3 welche nicht mit der Hals 
tung feſter Vetriebſtätten verbunden find, iſt die Ueber⸗ 
fiedlung des Unternehmers in einen andern Bezirk als 
die Begründung eines neuen Gewerbes anzuſehen, ohne 

aß jedoch der bei einigen Gewerben vorgeschriebene 
— der techniſchen Befähigung von Neuem zu 

n * 
$. 49. Die Gewerbetreibenden find berechtigt, ſich 
einer entſprechenden äußeren Bezeichnung auf ihren fe⸗ 
fen Betriebsſtätten oder ihrer Wohnung und ſonſtiger 
Mittel der Bekanntmachung zu bedienen. 

„50. Die Gewerbsleute ſind berechtigt, im Um: 
herreiſen ſelbſt oder durch Bevollmächtigte Beſtellun⸗ 
gen zu ſuchen, dürfen jedoch hierbei, außer auf Märk⸗ 
ten, keine Waaren zum Verkaufe, ſondern nur Muſter 
mitführen. 

Für die Supſcriptionsſammlung auf Druckwerke 
gelten die im Preßgeſetze gegebenen beſonderen Vor⸗ 
ſchriften. Jene Handlungs⸗Reiſende (Handelsagenten), 
welche nicht im ausſchließenden Dienfte eines Auftrag⸗ 
gebers ſtehen, ſondern ein Geſchaft daraus machen, für 
mehrere Fabrikanten oder Handelsleute Beſtellungen 
zu ſuchen, haben dieſen ſeldſtſtändigen Erwerbszweig 
nach §. 13 anzumelden. 2 

§. 51. Das Feilbieten im Herumziehen von Ort 
zu Ort, außer auf Märkten, und das Herumtragen 
und Anbieten von Waaren von Haus zu Haus, darf 
nur von den mit Hauſirbefugniſſen betheilten Perſo⸗ 
nen betrieben werden. 

$, 52. Die im vorigen Paragraphe ausgesprochene 
Beſchränkung findet keine Anwendung auf Gewerbs⸗ 
leute, welche die allgemeinen Artikel des täglichen Ber⸗ 


brauches, wie z. B. Milch, Butter, Obſt, Gemüſe, 
Blumen, Holz ꝛc., nach örtlicher Gewohnheit durch 
Herumtragen von Haus zu Haus oder auf der Straße 
feilbieten. 

Auch iſt der Behörde überlaſſen, im Orte anfäßi⸗ 
gen kleineren Gewerbsleuten zu ihrem beſſeren Fort⸗ 
kommen das Feilbieten ihrer Erzeugniſſe innerhalb des 
Gemeindebezirkes von Haus zu Haus zu geſtatten. 

$. 53. Die im Auslande wohnenden Gewerbetrei⸗ 
benden können, wenn den Oeſterreichiſchen Unterthanen 
Gleiches in dem jenfeitigen Staate geſtattet ift, über 
Beſtellung ſolche Gewerbsarbeiten im Inlande aus⸗ 
führen, zu deren Verrichtung keine Konzeſſion erfor⸗ 
derlich iſt. Das Einbringen der im Auslande gefertig- 
ten Arbeiten und das Abliefern derſelben an die Be⸗ 
ſteller unterliegt nur den durch die Zollvorſchriften ge⸗ 
gebenen Beſchränkungen. 

$. 54. Das Recht und die Pflicht zur Protocolli⸗ 
rung der Firma und die Folgen derſelben werden durch 
beſondere Beſtimmungen geregelt. 

$. 35. Preisſatzungen können nur beim Kleinver⸗ 
kaufe von Artikeln, die zu den nothwendigſten Bedürf⸗ 
niſſen des täglichen Unterhaltes gehören, dann bei dem 
Rauchfangkehrergewerbe und bei den Transports⸗ und 
Platzdienſtgewerben ſtattfinden. 

Das Miniſterium des Innern iſt ermächtigt, für 
die genannten Artikel und Gerwerbe je nach den öͤrt⸗ 
lichen Verhältniſſen die Einführung oder Aufhebung 
ſolcher Preisſatzungen auszuſprechen. 

„Das Gleiche gilt von den in einzelnen Gemeinden 
für die Fleiſchausſchrottung, die Brotbäderei, die Schorn⸗ 

einfegung und die Abdeckereien beſtehenden Einrich⸗ 
tungen de Verpachtung. N ) 

F. 56. Bei Artikeln, die zu den nothwendigen Ber 
dürfniſſen des täglichen Unterhaltes gehören, kann die 
Behörde die Haltung von Vorräthen und im Klein⸗ 
verkaufe auch dort, wo dieſe Artikel keiner Satzung 
unterliegen, die Erſichtlichmachung der Preiſe in den 
Verkaufslocalitäten, ſowie bei den Gaſtgewerben die 
Auflegung von Preiszetteln anordnen. 

$. 57. Bäcker, Fleiſcher und Rauchfangkehrer dür⸗ 
fen den einmal begonnenen Gewerbsbetrieb nicht nach 
Belieben unterbrechen, ſondern müſſen bei beabſichtigter 
Einſtellung dieſe der Behörde anmelden und auf deren 
Verlangen das Gewerbe noch durch eine beſtimmte Zeit, 
höchſtens 2 Monate, fortführen. 3 

8. 58. Jeder Gewerbetreibende kann fein Gewerbe 
auch durch einen Stellvertreter ausüben, oder dasſelbe 
verpachten. 

Ein Realgewerbe, deſſen Eigenthümer die geſetzliche 
Eignung zur Ausübung desſelben nicht beſitzt, kann 
nur durch einen Stellvertreter oder Pächter betrieben 
werden. 

Ein Stellvertreter oder Pächter muß immer gleich 
dem Gewerbsinhaber ſelbſt die für den ſelbſtſtändigen 
Betrieb des betreffenden Gewerbes erforderlichen Eigen= 
ſchaften beſitzen, und bei konzeſſionirten Gewerben der 
Behörde zur Genehmigung angezeigt werden. 

Nach dem Tode eines Gewerbetreibenden hat 
der Erbe oder Legatar, wenn er das Gewerbe fortfüh⸗ 
ren will, dasſelbe auf eigenen Namen neu anzumelden. 

Deßgleichen hat eine neue Anmeldung ſtattzufinden, 
wenn ein Gewerbsetabliſſement durch Akte unter Leben⸗ 
den auf einen Anderen übertragen wird. 

„St das Gewerbe ein konzeſſtonirtes, fo bedarf es in 
beiden Fällen einer neuen Konzeſſion. Nur für Rech⸗ 
nung der Witwe oder der minderjährigen Erben bis 
zur erreichten Großjahrigkeſt kann ein konzeſſionirtes 
Gewerbe auf Grundlage der alten Konzeſſion fortge⸗ 
führt werden. { 

Zur Fortführung eines Gewerbes für Rechnung 
der Maſſa während einer Konkurs⸗ oder Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Abhandlung bedarf es weder einer neuen An⸗ 
meldung noch Konzeffion. 

In dieſem, wie im vorhergehenden Falle iſt, wenn 
die Natur des Gewerbes es fordert, ein qualiſizirter 
Stellvertreter ($. 58) zu beſtellen. 

$. 60. Wenn bei einem Gewerbetreibenden der ur: 
ſprüngliche und noch fortdauernde Mangel eines der 
geſetzlichen Erforderniſſe des ſelbſiſtändigen Gewerbe 
betriebes nachträglich zum Vorſchein kommt, kann jeder⸗ 
zeit der Forttrieb des Gewerbes unterfagt, beziehungs⸗ 
weiſe der Gewerbs ſchein oder die Konzeſſion zurückge⸗ 
nomm g ; 

Bei jenen foneffionirten Gewerben, bei welchen eine 
Beſchränkung mit Rückſicht auf die Ortsverhältniſſe 
einzutreten hat (S. 18), kann die Verleihung zurück 
genommen werben, wenn der Konzeſſionär das Gewerbe 
binnen 6 Monaten nach der Verleihung nicht in Be⸗ 


trieb ſetzt, oder ſpaͤter durch eben ſo lange Zeit den 
Betrieb ausſetzt. 

$. 61. Gewerbsunternehmungen, die von hervorra⸗ 
gender Bedeutung für die Entwicklung der National⸗ 
Induſtrie und die Belebung des Handels ſind, können 
mit dem Vorrechte betheilt werden, den kaiſerlichen 
Adler im Schilde und Siegel und die Bezeichnung 
„k. k. privilegirte (Fabrik, Großhandl 1)" in der 
Firma zu führen. i 

Fünftes Hauptſtück. 
Marktverkehr, 

$. 62. Jedermann iſt berechtigt, die Märkte mit 
allen im Verkehr geſtatteten Waaren zu beziehen, fo 
weit ſelbe nach der Gattung des Marktes zum Ver⸗ 
kehre auf demſelben zugelaſſen ſind. 

Waaren, deren Verkauf an eine Conceſſion gebun⸗ 
den iſt, können jedoch auch auf Märkten nur von den 
mit der bezüglichen Conceſſion verſehenen Gewerbsleu⸗ 
ten feilgeboten werden. h y 

63. Wer aus dem Beziehen von Märkten ein 
ſelbſiſtändiges Gewerbe macht (Fierant, Marktfahrer), 
hat dieſes nach §. 13 anzumelden. 

F. 64. Ausländer werden rückſichtlich des Rechtes 
zum Marktbeſuche wie Inländer behandelt, ſo weit nicht 
eine Abweichung hiervon in Anwendung der Rezipro⸗ 
zität verfügt wird. 5 a 

: Gegenſtände des Marktverkehres auf Meſ⸗ 
ſen, Jahrmärkten, und den ihnen durch ſpecielle Ver⸗ 
ordnungen für die Kurzeit gleichgeſtellten Badeorten, 
dann auf Kirchtagsmärkten, ſind alle im freien Ver⸗ 
kehre geſtatteten Waaren, inſoferne nicht die bezügli⸗ 
chen Marktberechtigungen aus drücklich auf einzelne 
Gattungen von Gegenſtänden, wie z. B. Vieh, Wolle, 
Getreide, Kinderſpielwaaren ꝛc., beſchränkt find. 

§. 66. Gegenſtände des Wochenmarktverkehres find: 
Lebensmittel und rohe Naturproducte, Wirthſchafts⸗ 
und Ackergeräthe, Erzeugniſſe, welche zu den landes⸗ 
üblichen Nebenbeſchäftigungen der Landleute der Um⸗ 
gegend gehören, und gemeine Artikel des täglichen Ver⸗ 
brauches. 

§. 67. Andere als dieſe Artikel auf Wochenmärk⸗ 
ten in Buden und Ständen feil zu halten, iſt in der 
Regel nur den in der Gemeinde ſelbſt wohnhaften 
Gewerbetreibenden rückſichtlich der Gegenſtände ihres 
Gewerbes geſtattet, es wäre denn, das bereits in ein⸗ 
zelnen Orten bisher für die betreffenden Erzeugniſſe 
auch auswärtige Gewerbsleute zugelaſſen ſind. 

Es iſt übrigens in Orten, wo durch die ſeßhaften 
Gewerbsleute dem Conſumtionsbedarfe nicht entſpro⸗ 
chen wäre, der politiſchen Landesſtelle unbenommen an⸗ 
zuordnen, daß für die bezüglichen Artikel auch auswär⸗ 
tige Gewerbstreibende auf den Wochenmarkt zugelaf- 
ſen werden. 

S. 68. Allen Marktbeſuchern ſtehen im Betriebe 
ihrer Marktgeſchäfte die gleichen Befugniſſe zu. 

Einrichtungen, wonach die erſten Stunden des 
Marktes für die Einkaͤufer im Kleinen vorbehalten 
werden, dürfen nur bei Wochenmärkten und in An⸗ 
wendung auf Lebensmittel ſtattfinden, wenn die örtli⸗ 
chen Gewohnheiten und Bedürfniſſe dafür ſprechen. 

$. 69. Der Marktverkehr darf von den Gemein: 
den mit keinen anderen, als ſolchen Abgaben belegt 
werden, welche eine Vergütung für den überlaſſenen 
Raum, den Gebrauch von Buden und Geräthſchaf⸗ 
ten, und für andere mit der Abhaltung des Marktes 
verbundene Auslagen bilden. 5 

$. 70. Innerhalb obiger Beſtimmungen hat jede 
Gemeinde, in welcher Märkte abgehalten werden, un⸗ 
ter Genehmigung drr politiſchen Landesſtelle die Markt⸗ 
ordnung, welche auch den Marktgebührentarif zu ent⸗ 
halten hat, nach den örtlichen Bedürfniſſen feſtzuſctzen, 
wobei auch zu beſtimmen iſt, in wie weit der Aus⸗ 
ſchank von Getränken und die Verabreichung von Spei⸗ 
ſen auf den Marktflecken geſtattet werde. 

71. Beſondere Vorſchriften beſtimmen, wie 
von den Gemeinden die Berechtigung der Abhaltung 
von Märkten erworben wird, und welche Rückſichten 
bei ſolchen Bewilligungen zu beobachten ſind. 

[Fortſetzung folgt.] 


Ar 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 21. November d. J. dem Feſtungscommandanten 
in Verona, Feldmarſchall⸗Lieutenant Stefan Freiherrn v. We rn⸗ 
hardt, die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen, aller; 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se, k. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Feldmarſchall⸗Lieutenant, Karl v. Tratt⸗ 
nern, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone erſter Klaſſe, 
den Ordensſtatuten gemäß, in den Freiherrnſtand des Oeſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtagtes allergnädigſt zu erheben geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Dezember d. J. den Komitats⸗ zugleich Urba⸗ 
rialgerichts⸗Präſes in unghvar, Stephan von Dienes, zum 
Präſes bei dem Urbarialgerichte erſter Inſtanz in Eperies zu er⸗ 
nennen und allergnadigſt zu geſtalten geruht, daß demſelben bei 
Enthebung von der bisherigen Leitung des Komitats⸗ und Urba⸗ 
rialgerichtes in Unghvör die Allerhöchſte Zufriedenheit mit der pflicht⸗ 
treuen Verſehung dieſer beiden Präſtdien bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Dezember d. J. dem Rumburger Bürgermeir 
ſter, Adalbert Eiſſert, in Anerkennung feiner Verdienſte um die 
Intereſſen der Gemeinde, dann feines Wirlens zur Förderung des 
Schulunterrichtes und zur Errichtung eines Ortsſpitales, das 
goldene Verdienſtkrenz zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Abofoliide Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent: 
ſchließung vom 19. Dezember d. J. dem Rathe des Venktiani⸗ 
ſchen Ober⸗Landesgerichles, Dr. Joſeph Damin, die angeſuchte 
a0 in den wohlperdienten Ruheſtand unter Bezeigung der 
Allerhöchſten Zufriedenheit für feine langjährige, ausgezeichnete 
und erſprießliche Dienſtleiſtung allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Dezember d. J. den Staatsanwalt bei dem 
Landesgerichte in Großwardein, Ludwig v. Haj dd, zum Rate 
extra statum bei dem Oberlandesgerichte zu Großwardein aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Dezember d. J. dem k. k. Generalconſul in 
Balparaifo, Ferdinand Flemmich, dann den k. k. Conſuln zu 
Eapftatt und Hongkong, Julius Moſenthal und Eduard Wie 
ner, in Anerkennung der Berdienſte, welche fie ſich um die 
Weltumſeglungs⸗Expedition der kaiſ. Fregatte Novara erworben 


haben, dem Erſleren den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe 


mit Nachſicht der Taxen, und jedem der beiden Anderen das Rit⸗ 
— des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigit zu verleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Regierungsrat 
und Profeſſor der Rechte an der Wiener Univerſität, Dr. Leopo 
Neumann, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Dezember d. J. dem Med. Dr. Gottfried 
Schelkes in Teplitz, in Anerkennung feines vieljährigen ver⸗ 
dienſtlichen Wirkens zum Beſten der leidenden Menſchheit das 
goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 1 


Der Juſtizminiſter hat den oberlandesgerichtlichen Hilfsaͤmter⸗ 
Direktions⸗Adjunkten, Johann Fach bach Edlen v. Lohnbach, 
zum Direktor der Hilfsämter beim Landesgerichte in Gratz und 
den oberlandesgerichtlichen Offizial, Johann Feichtinger, zum 
Direktions⸗Adjunkten des Stelerm.⸗Kärnth.⸗Krain. Ober⸗Landes⸗ 
gerichtes ernannt. a ) 

Der Juſtizminiſter hat den Sekretärs⸗Adiunkten, Julius Rit⸗ 
ter von Ziernfeld, zum Mathsſekretär, und die Gerichts⸗Ad⸗ 
junkten, Prokop Freiherrn v. Go 2 und Georg Neftor 
zu Rathsſekretärs⸗Adlunkten des Ober⸗Landesgerichtes in Venedig 
ernannt. 


Am 24. Dezember 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats, 
druckerei in Wien das LXIII. Stück des Age N 
gegeben und verſendet. 

8 Eee enthält unter iReriume d. 

r. ie Verordnung des Miniſteriums des Innern, der 
ni und der Finanzen vom 3. Dezember 1859, giltig ir 
alle Kronländer in welchen die Miniſterial⸗Verordnung vo 

3. Juli 1854, Reichsgeſetzblatt Nr. 109, wirkfam if, womi 

die Gebühren der Beamten bei Kommiffionen in den nahe 
bei den Amtsorten gelegenen Ortſchaften geregelt werden; 

„222 die Verordnung des Juſtizminiſteriums und des Mini⸗ 

ſteriume für Kultus und Unterricht vom 14. Dezember 1859, 

illi ae ganzen Umfang des Reiches, mit Ausnahme 

er Sa tgrenge, betreffend die Dispenfen von Beibringung 
an auf (Geburts-) Scheine bei Ehen der Katholiken; 

Nr. — 4 1850 160 des anden kenne vom 15. De⸗ 

} u 

J mania; über die Auflöfung des Kontrolamtes in Pal⸗ 
r. die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 16. Dezem⸗ 
ber 1859, giltig für jene Kronländer, für welche das talfers 
liche Patent vom 5. Juli 1853, Nr. 130 Reichsgeſetzblatt, 
erlaſſen wurde, mit der Beſtimmung des Gerichtes, bei wel⸗ 
chem das Begehren um Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand gegen rechtskräftige gerichtli Erkenatniff über die, 
unter das Patent vom 5. Juli 1853, Nr. 130 Reichs geſetz · 
blatt, fallenden Holz⸗, Weide, und Forſtproduktende ugg⸗, 
dann Sexrvituts⸗ und gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und Beal 

zungsrechte anzubringen iſt; 

Nr. 225 den Erlaß des Minifters des Innern vom 19. Dezember 
1859, giltig für ben ganzen Umfang des Reiches, betreffend 
die Auflaſſung der Kreisbehörden im Erzherzogthum Oeſter⸗ 
reich unter der Enns und im Herzogthum Steiermark. 


Am 25. Dezember 18 * 
druckerel in PR 10 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 


. Stü ichs 
— LXIV. Stück des Reichsgeſetzblattes aus, 


Dasſelbe enthält unter 
Nr. 226 das kaiſerliche Patent vom 23. Dezember 1859, womit 
die Tilgung der Staatsſchuld geregelt und eiue Staatsſchul⸗ 
den⸗Kommiſſton eingeſetzt wird. 


Am 27. Dezember 1859 wurde in der k. k. Hef⸗ und Staate⸗ 
druckerei in Wien das LXV. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 227 das kaiſerliche Patent vom 20. Dezember 1889, womit 
eine Gewerbe-Ordnung für den ganzen Umfang des Reiches 
mit Ausnahme des Venetianiſchen 1. 80 ebieies und 
der Militärgrenze, erlaſſen und vom 1. Mai 800 angefan⸗ 
gen in Wirkſamkeit geſetzt wird. 


Wichtamitliher Theil. 
Krakau, 30. December 


Die „Preſſe“ erinnert bei Beſprechung der Flug⸗ 
ſchrift an die Worte, mit welchen Napoleon III. am 
11. October die Anrede des Erzbiſchofs von Bordeaux 
beantwortete. Dieſe Worte, meint das erwähnte Blatt, 
beſeitigen jeden Zweifel an dem Urſprung und der Be⸗ 
deutung der Abhandlung über die tömifche Frage, 
welche in dieſem Augenblicke Gegenſtand des Stau⸗ 
nens und der Verwunderung von ganz Europa iſt. 
Damals ſagte der Kaiſer: „Ich lebe der feſten Hoff⸗ 
nung, daß eine neue Aeta des Ruhmes für die 
Kirche mit dem Tage beginnen wird, wo jeder meine 
Ueberzeugung theilen wird, daß des Papſtes zeitliche 


Gewalt nicht mehr im Gegenſatze ſteht mit der Frei⸗ 
17 nabbängigkeit Italiens.“ Dann ſetzte der 
der nzoſen hinzu: „Ich kann nicht auf Ent⸗ 
wicklungen eingehen; ich beſchränke mich in Erinne⸗ 
rung zu bringen, daß die Regierung, welche den Papſt 
auf ſeinen Thron zurückführte, ihn nur ſolche Rath⸗ 
ſchläge vernehmen laſſen wird, welche durch ehrfurchts⸗ 
volle und aufrichtige Ergebenheit bezüglich feiner In⸗ 
tereſſen eingeflößt find. Die Broſchüre verhält ſich 
zu dieſer vom 11. October datirten Verwarnung wie 
eine Alsseinanderſetzung der Beweggründe derſelben. 
Man ekfaͤhrt dargus, was mit der „neuen Aera“ und 
den „Rafhſchlägen“, von denen der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen damals ſprach, gemeint war. Die Broſchüre 
ſchließt ſich genau an den vor Kurzem noch unklaren 
und verſchwommenen Sinn der Worte von Bordeaux 
an. Sie führt weitläufig aus, was in Bordeaux 
flüchtig angedeutet wurde, aber der Vergleich beider 
Kundgebungen lehrt, daß ſchon damals das Pro⸗ 
gramm ausgearbeitet war und der Entſchluß des Kai⸗ 
ferd feſitand. wn wire 1g zr gs 175 x 
Der Parifer Pfeil⸗Correſpondent der „AA.“ ſchreibt: 
Die Unzufriedenheit des diplomatiſchen Corps über die 
anmaßende Preſſion auf den Congteß mittelſt der Bro⸗ 
ſchüre und der von ihr hervorgebrachten Aufregung 
der öffentlichen Meinung äußert ſich ebenfalls. Gut⸗ 
unterrichtete Perſonen bezweifeln ſchon das Zuſtande⸗ 
kommen des Congreſſes, wenn der Moniteur nicht bal⸗ 
dial das diplomatiſche Terrain von der Broſchüre 
ſäubert, der Papſt, Oeſterreich, Spanien und Neapel 
könnten ohne Wegräumung dieſes Zwiſchenfalls kaum 
auf dem Congreß erſcheinen. Daher wird nicht mehr 
bezweifelt, daß die Regierung durch Verläugnung der 
Broſchüre einen Schritt rückwärts thun wird, um am 
Congreß wo möglich zwei Sprünge vorwärts zu ma⸗ 
chen. (Nach einer tel. Depeſche der „Hamb. Nachr.“ aus 
Wien, vom 28. d. iſt Fürſt Meiternich beauftragt, 
vom — 9 4 Cabinet Erklärungen über die Bro⸗ 
ſchüre: „Le pape et le congrès“ zu verlangen, don 
deren Ausfall die Reiſe des Grafen Rechberg nach 
Paris abhängen dürfte.) F 
Von Wichtigkeit iſt die Haltung der Pariſer ka⸗ 
tholiſchen und conſervativen Ta Wein Schrift ge 
genüber. Der „Unſvers“ nennt ie ein J onder ie 
„Union“ findet ihre Vorſchläge lächerlich, beſonders den, 
die Römer zu einer Bevölkerung von po 


1 


litiſchen Idi⸗ 
oten zu machen; der „Correſpondant“ iſt weniger ent⸗ 
rüſtet über die offene Feindſeligkeit des Hrn. d Azeglio 
als über die erheuchelte Hochachtung der Schrift gegen 
den heiligen Stuhl; die „Gazette de France“ erhebt 
ſich mit Fgergze dae daß man die Biſchöfe ver⸗ 
hindert, zum Publicum zu ſprechen und einem anony⸗ 
men Pamphletſchreiber erlaubt, die Rechte des Papſtes 
o gewaltſam anzugreifen. Heute ſchlägt der „Univers“ 
ot, in ee der Ergebenheits⸗Adreſſen an den 
Papſt die Gefühle der Katholiken kund zu geben, und 
er ſelber geht mit dem Beiſpiele voran, indem er eine 
ſolche Abreſſe veröffentlicht, worin es u. g. heißt: „Wenn 
der Papſt nicht mehr König wäre, würde das Kreuz 
aus allen Kronen geriſſen und die Welt bald zum Gö- 
tzendienſte zurückgeführt werden.“ st 
Ein Gegenſtück zu der Broſchüre bildet dag ſo eben 
in London in wache Mfladr erſchienene ausführliche 
Werk: Rome, its xuler andd its institutions by John 
Maguire (Rom, ſeine Herrſcher und ſeine Einrichtun⸗ 
en); weden der Berſcht des Grafen Rayneval vom 
14. Mate e t. iſt. Wie aus dieſem Werke 
hervorgeht, hat ane mehrere Jahre in Rom 
zu dem Zwecke eines unparteiiſchen Urtheils über die 
dortigen Eineſchtungen aufgehalten und belegt ſeine 
Urtheile durch Actenſtücke. Namentlich hebt der Ver⸗ 
faſſer die Verbeſſexungen hervor, welche der gegenwär⸗ 
tige Papſt- Pius IX. eingeführt hat. In diplomatiſchen 
Kreiſen macht die zweite, bedeutend vermehrte Ausgabe 
des Maguffe'ſchen Werdes großes Aufſehen und dürfte 
diefes Werk wobl wegen feiner reichhaltigen Actenſtücke 
manche Anpaltspunkte bei der Behandlung der römi⸗ 
ſchen Frage auf dem bevorſtedenden Congreß abgeben. 
Auch vom Marquis von Normanby iſt in London 
eine Flugſchriſt „Der Kongreß und das Kabinet“ ers 
ſchienen, welche der Reſtauration in Mittelitalien das 
Wort redet und das Papſtthum „im Herzen ge⸗ 
ſund“ erklärt. b 

Der Schweizer Bundesrat hat foeben 
die Denkſchrift üder das Dappenthal veröffent⸗ 
licht. Sie ſchtießt mit der Bemerkung: daß die Abtre⸗ 
tung des Dappenthals an Frankreich dieſem nicht zu 
Vertheidigungszwecken nöthig fei, immer einen bedenk⸗ 
lichen Riß in die Verträge bringe und jedenfaus der 
Sanction aller Mächte bedürfte. Die Bundes verſamia⸗ 
lung möge ſich nun über alle dieſe Fragen definitiv 
aus ſprechen. WIE ad eme „VAL And 1 " 

Der „Magd. Ztg.“ wird verſichert, Hannover 
werde die, Einladung Preußens zu den in Berlin ab⸗ 
zubaltenden Conferenzen wegen Befeſtigung der Nord: 
ſee⸗ und Oſtſeeküſten ablehnend oder doch auswei⸗ 
chend beantworten. Nach der „N. P. Ztg.“ hatte 
Hannover erklärt, die Verhandlung am Bunde der 


techniſch⸗militäriſchen Berathung der Berliner Conferenz 
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vorzuziehen. Mecklenburg hat die 
dung noch nicht beantwortet. Die 
zugeſtimmt. > 

Der Bukareſter „Romanul“ erklärt eine neuliche 
Behauptung des „Wanderer“, daß ſich der Abdan⸗ 
kungsact des Fürſten Cuſa in den Händen des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen befinde, als unwahr. Bei dieſer 
Gelegenheit macht genanntes Blatt die Regierung 
darauf aufmerkſam, daß es Zeit wäre, an den Höfen 
von Paris, Turin und London Agenten anzuſtellen, 
welche die Intereſſen der Walachei wahren und ver⸗ 
theidigen. 

Der König der Sandwichs-Inſeln hat zu 
Gunſten ſeines Sohnes abgedankt. 


Berathungen der Krakauer Vextrauens⸗Commiſſion 
über die zu entwerfenden Gemeindt⸗Ordnungen. Vierte 
Sitzung am 9. Dezember 1859 und Anfang der fünf⸗ 
ten Sitzung vom 12. Dezember 1859. 

Nachdem bei der letzten Sitzung die $$. 8 bis 11 
nur wegen ihres Zuſammenhanges mit dem §. 2, der 
Berathung unterzogen waren, ſo kam gegenwärtig der 
§. 3 an die Reihe zur Berathung. 

Nach Verleſung dieſes §. erläuterte der Referent, 
daß die Bezeichnung des Gebiets der Orts ge⸗ 
meinde wie ſolche im §. 10 des Gemeindegeſetzes 
vom 24. April 1859 vorkommt, ihm ungenügend 
ſcheine, weil es ſich in der Praxis gerade darum 
handelt, zu wiſſen über welches Territorium 
ſich die Wirkſamkeit jeder Ortsgemeinde erſtreckt, das 
Territorium der Ortſchaften aber nach ihren ſeit jeher 
beſtehenden Grenzen, bereits bei der Joſefiniſchen Ur⸗ 
barial⸗Vermeſſung in Galizien und gegenwärtig auch 
für den ſtabilen Steuer⸗Kataſter urkundenmäßig con⸗ 
ſtatirt und in der Natur mit Grenzhaufen markirt 
worden ift, der Steuer⸗Kataſter ſomit die eigentliche 
amtliche Quelle iſt, aus welcher die Kenntniß der 
Gemarkung der Ortſchaften geſchöͤpft werden konne 
und innerhalb der Grenzen des im Kataſter als Ort⸗ 
ſchaft (Kataſtral⸗Gemeinde) vermeſſenen Ganzen, ſich 


ſammenfällt. 

Ferner bemerkte Referent, daß die im §. 3 vor⸗ 
kommende Definition ſowohl Ortsgemeinden, mit wel⸗ 
chen die Gutsgebiete einverleibt wurden und die Guts⸗ 
beſitzer Gemeindeglieder geworden ſind, als jenen wo 
die Einverleibung noch nicht erfolgte, angepaßt iſt. 

Nach dieſer Bezeichnung find nämlich ſämmtliche 
innerhalb der Kataſtral-Grenzen befindliche Bewoh⸗ 
ner, bei welchen die Bedingungen des §. 12 des Ent: 
wurfes eintreffen und zwar im erſteren Falle mit Ein⸗ 
ſchluß und im letzteren Falle mit Ausſchluß der Guts⸗ 
beſitzer, Gemeindeglieder. Hierauf hat ein Vertrau⸗ 
ens mann aus Gründen, daß zu einer Ortsgemeinde 
die Liegenſchaften der geſammten Ortsbevölkerung ſo⸗ 


rung in der T 
„Saͤmmtliche inner 
befindlichen Liegenſchaften 
Ortsgemeinde.“ 
Dieſe Textirung wird durch die 
ſtimmig angenommen. f 
Der $. 4 des Entwurfes wurde unverän 
genommen. e 
An die Stelle des erſten Satzes des F. 5 trug je⸗ 
ner Vertrauensmann nachſtehende Textirung an: 
„Die innerhalb der Ortsgemeinde 
meinde) befindlichen Liegenſchaften der ehemaligen Grund⸗ 
herrſchaft, bilden das Gutsgebiet. “ 

Ferner trug dieſer Vertrauensmann an, 

die Gemeinde⸗Ordnung auch die Textirung des Ge⸗ 
biets, welches dem in einem Dorfe befindlichen Lan d⸗ 
volke unter der Bezeichnung einer Bauern⸗ oder 
Dorfgemeinde (Gromada) gehört, aufgenommen werde, 
und zwar in nachſtehender Abfaſſung: 
„Die innerhalb einer Ortsgemeinde (Kataſtral⸗ 
Gemeinde) befindlichen, dem Landvolke als Körperſchaft 
oder den einzelnen Gliedern gehörigen Liegenſchaften, 
bilden das Gebiet der Dorfgemeinde.“ . 

Diefer Antrag fo wie die beantragte Aenderung 
der Zertirung des 8 5 wurde von den Vertrauens⸗ 
männern einſtimmig angenommen. Ein zweiter 
Vertrauensmann bemerkte, daß es nöthig wäre, 
auch über das Gebiet der Pfarrei in die zu ent⸗ 
werfende Landgemeinde⸗Ordnung eine Deſinition auf⸗ 
zunehmen. ar * 

Die Nothwendigkeit einer ſolchen Definition hat 
ein dritter Vertrauensmann damit begründet, 
daß man für die Fälle der Scheidung der Gutsgebiete 
von dem Gebiete der Dorfgemeinde wird beſtimmen 
müſſen, an welches dieſer zwei Gebiete das Gebiet 
der Pfarrei anzuſchließen ſein wird. 

In dieſer Hinſicht beantragte ein vierter Ver⸗ 
trauensmann folgende Textirung: ü 5 

„Alle zur Dotation des Pfarrers gehörigen im 
Orte befindlichen Liegenſchaften, bilden das Pfarrei⸗ 
Gebiet,“ f 8 

welche nicht minder von ſämmtlichen Vertrauens⸗ 
männern angenommen wurde. 1 

Man ging ſodann zur Berathung über den $. 6 
des Entwurfes. 

Ein Vertrauensmann 
Wort und bemerkte, daß der vorlieg 
insbeſondere der bezogene Paragraph 
von dem Dorfgemeindegebiete als factiſch getrennt 
und der Art behandle, als wenn ſich zwiſchen denſel⸗ 
ben ein bedeutender Raum befände, dann wird nach 
dem Entwurfe bei eingetretener Einverleibung 
dieſer Gebiete der Gutsbeſitzet von der Dorfge⸗ 
meinde (Gromada) vollſtändig abſorbirt. 5 

Der Sprecher bemerkte ferner, daß es ſich zwar 


rung des g 
halb einer Kataſtral⸗Gemeinde 
bilden das Gebiet einer 


dert an⸗ 


nahm hierauf das 
ende Entwurf und 


die in der politiſchen Verwaltung als unterſte Einhei⸗ 
ten angeſehenen Gemeinden und Gutsgebiete befinden, 
deren Gemarkung mit der der Kataſtral-Gemeinde zu: 


mit auch des - nde Neude, be. e m nee N 
inder een ee W Diefem Mangel konne aber nach der Anſicht dieſes 


Commiſſion ein⸗ jene innige 


das Gutsgebiet 


reußiſche Einla- nicht verkennen laſſe, daß abſtract genommen es zwi⸗ 
anfeſtädte haben] ſchen einer Einverleibung und nicht Einverleibung des 


Gutsgebietes mit der Dorfgemeinde, kein drittes 
gebe. Daß aber zwiſchen der ehemaligen Grundherr⸗ 
ſchaft und der Dorfgemeinde eigentlich ein ſolches Ver⸗ 
hältniß beſteht, wie es jener Vertrauensmann der bei 
der Berathung am 5. Dezember die Sanctionirung des 
Patronatsverhältniſſes beantragte, geſchildert 
hat und welches Verhältniß ſich am beſten mit dem 
eines Vormundes zu einem Minderjährigen 
vergleichen ließ. 

Nachdem die Vereinigung des Gutsgebietes mit 
der Dorfgemeinde bereits bei der Berathung am 5. 
Dezember im Princip ausgeſprochen und die Feſt⸗ 
ſtellung der Beziehungen des Gutsbeſitzers zur Dorf⸗ 
gemeinde ſpäteren Berathungen vorbehalten 
war, ſo hat der Sprecher nachſtehende Formulirung 
des F. 6 beantragt: 

„In der Ortsgemeinde wird das Gutsgebiet mit 
der Dorfgemeinde als vereinigt angeſehen u. z. un⸗ 
ter den betreffenden Orts diesfalls feſtgeſtellten Be⸗ 
dingungen. 

Der Bezirksgemeinderath kann jedoch über Verlan⸗ 
gen des einen oder anderen Theiles und im Falle 
Vorhandenſeins billiger Gründe, auf die Trennung 
des Guts ge bietes von der Dorfgen einde erkennen, wo 
dann jeder Theil in adminiſtrativer und politiſcher Bes 
ziehung als ein abgeſonderter Gegenſtand ange⸗ 
ſehen werden wird.“ 

Nach dieſer Motion erhielt Referent das Wort 
und äußerte: 

Das Verhältniß zwiſchen den Gutsbeſitzern und 
Dorfgemeinden, auf welches ſich der Antragſteller und 
auch andere Vertrauensmänner berufen, iſt rein mo⸗ 
raliſcher Natur und frei von jedem geſetzlichen Zwang. 

Ein ſolches Verhältniß benöthigt keiner Sanction 
im legislativen Wege. Eine legislative Einmen⸗ 
gung, wenn dabei auch nur eine blos vormundſchaft⸗ 
liche Gewalt den Gutsbeſitzern über die Gemeinden 
übertragen werden würde, müßte vielmehr auf das 
gute Einvernehmen der Gutsbeſitzer mit der Dorfge⸗ 


ſten Gutsbeſitzer den Gemeinden in der Verwaltung 
ihres Gemeinde-Eigenthums beizuſtehen und überhaupt 
ihr Beſtes zu fördern, durch die im Entwurfe bean⸗ 
tragte Kollektivgemeinde vollkommen realiſirt werden 
kann. 

Nun nahm der Vertrauensmann, welcher bei 
der Sitzung am 5. Dezember die Aufſtellung des Pa⸗ 
tronats beantragte das Wort und äußerte, daß zur 
gedeihlichen Entwicklung des Gemeindelebens die Ein⸗ 


das Gemeindeweſen keineswegs geordnet 


ſer Elemente 
zerſtört werden 


und organiſirt, ſondern vielmehr 


Vertrauensmannes durch Aufſtellung von Kollektivge⸗ 
meinden nicht abgeholfen werden, weil deren Wirkſam⸗ 
keit nur adminiſtrativer Natur iſt, und in ihr nicht 
Vereinigung der einzelnen Elemente 
angetroffen wird, welche die erſte Bedingung des Ge⸗ 
meindelebens bildet. 

Für den Antrag ſprachen noch zwei Vertrauens⸗ 
männer, worauf die Abſtimmung über die beantragte 
Aenderung des §. 6 wegen der vorgerückten Zeit auf 


(Kataſtral⸗Ge⸗ die nächſte Sitzung verlegt wurde. 


Bei der Sitzung am 12. Dezember unter⸗ 
zog der Vorſitzende jeden der zwei Theile, aus wel⸗ 


daß inſchen der Antrag beſteht, einer abgeſonderten Ab— 


ſtimmung. 

Der erſte Theil nämlich der Grundſatz der Ver⸗ 
einigung der Gutsgebiete mit den Dorfgemeinden, 
wurde mit Eilf Stimmen unverändert angenommen. 

Ein Vertrauensmann ſtimmte aus dem 
Grunde gegen dieſen Theil des Antrages, weil ſol⸗ 
cher wohl die Vereinigung bezweckt, in der That aber 
die Scheidung ausſpricht und weil das gemeinſame 

Band einer Ortsgemeinde, nämlich das gemeinſame 
(Kommunale) Vermögen, und der gemeinſame Orts⸗ 
vorſtand hier fehlen, endlich das etwa einzuführende 
Schutzverhältniß bei dem bekannten Mißtrauen des 
Landvolkes, den Verdacht erwecken könnte, daß dieſes 
bereits ein Schritt zur Rückkehr der früheren Verhält⸗ 
niſſe iſt. 5 

Als der zweite Theil des Antrages zur Ab⸗ 
ſtimmung kam, bemerkt ein Vertrauensmann, daß in 
dieſem Antrage ſich die Zuläſſigkeit der Scheidung des 
Gutsgebietes von der Dorfgemeinde nicht begreifen 
läßt, denn nachdem die Ortsgemeinde aus drei Ele⸗ 
menten, nämlich aus der Dorfgemeinde, Grundherrn 
und dem Pfarrer beſteht, ſich der Begriff einer Orts⸗ 
gemeinde ohne das Zuſammenſein dieſer Ele: 
mente nicht denken laſſe, daher auch keinem dieſer 
Elemente das Recht zuſtehen könne, die Ausſcheidung 
zu verlangen. 

Darauf bemerkte ein zweiter Vertrauens⸗ 
mann, daß die Commiſſion keine Ueberzeugung 
ſchöpfen könne, daß das Land die Anſicht wegen Ver⸗ 
einigung der Gutsgebiete mit den Dorfgemeinden, un⸗ 
ter den beantragten Modalitäten, theilen werde. 

Wird eine derlei Vereinigung Beifall finden, ſo 
werden die Gutsbeſitzer hievon Gebrauch machen, es 
ſoll aber einem jeden frei geſtellt bleiben, falls 
nicht zuträglich finden. ſollte, dasſelbe abzulehnen, 
ſich von der Dorfgemeinde auszuſcheiden. 

Für die Aufnahme 
ges in den Entwurf, 
doch mit der Aenderung ausgeſprochen, 
der Ausſcheidung dem Gutsbeſitzer, nicht aber der Ge⸗ 
meinde, zuſtehen ſoll. nnd 11 


meinde ſtörend wirken und den Keim zu viel⸗ 
fältigen Reibungen und Streitigkeiten legen. 
Auch bemerkte Referent, daß der Wunſch der mei⸗ 


heit der in der Ortsgemeinde befindlichen drei Ele⸗ 
mente d. i. des Gutsbeſitzers, der Dorfgemeinde und 
des Pfarrers nöthig ſei, daß durch die Trennung die⸗ 


* 


er esſſerin und Se. kaiſ⸗ 
und Erzherzog Lud 


des zweiten Theils des Antra⸗JIwoſelbſt an dieſe 
haben ſich ſieben Stimmen je⸗ Teufel im Herzen“ gegeben wurde. 
daß das Recht verweilten bis zum Schluffe der Vorſtellung. 


Die übrigen ſechs Vertrauensmänner ſtimmten 
gegen den zweiten Theil des Antrages, von denen zwei 
zur Begründung dieſer Anſicht anführten, daß wenn 
die Ausſcheidung zuläſſig werden ſollte, im Lande 
theils vereinigte, theils geſchiedene Gutsgebiete und 
Dorfgemeinden ſein würden, welche verſchiedenartige 
Verhältniſſe ſich mit einer gleichförmigen und kräftigen 
Organiſirung des Landes nicht vereinigen ließen. 

Hiernach wurde die Berethung über den Abſchnit 
des La Theils des Entwurfes zu einer Landgemeinde— 
Ordnung, welcher allgemeine darunter die wichtigſten 
Beſtimmungen enthält, und bei dem ſich auch die 
Commiſſion länger aufhalten mußte, beendigt. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge— 
meindeordnung vom 26. November. (Fortſetzung.) 

Das Verwaltungsjahr der Gemeinde be= 
ginnt mit 1. November eines jeden Jahres und endet 
mit letzten October des nächſtfolgenden. 

Referent bemerkt, daß im Gemeindegeſetze vom 
April 1859 der $. nachſtehendermaßen laute: 

Das Verwaltungsjahr der Gemeinden iſt dasſelbe, 
als jenes des Staates. 

Der Deutlichkeit wegen wurde dieſe Beſtimmung 
auf die im §. angeführte Art textirt. 

1. Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, die 
Textirung des Gemeindegeſetzes vom April 1859 bei: 
zubehalten, weil ſich in der Folge das Verwaltungs⸗ 
jahr des Staates ändern könnte. 

2. Ein anderes Mitglied bringt folgende Textirung 
in Antrag: Das Verwaltungsjahr der Gemeinde iſt 
dasſelbe, wie jenes des Staates. Es beginnt mit 1. 
November u. ſ. w. 

3. Ein drittes Mitglied ſtellt den Antrag, das 
Solarjahr als Verwaltungsjahr der Gemeinde anzu⸗ 
nehmen. 8 

Der Referent bemerkt, daß die Annahme des Ver⸗ 
waltungsjahres des Staates aus dem Grunde noth⸗ 
wendig ſei, weil die Zuſchläge zu directen Steuern 
gleichzeitig mit der Steuer eingehoben werden, deren 
Einhebung nach dem Verwaltungsjahre des Staates 
geregelt iſt. 

Der 3. Antrag wird zurückgezogen. 

Bei der Abſtimmung erhält der zweite Antrag die 
Stimmenmehrheit. 

§. 83. Der Voranſchlag der Einnahmen und Aus: 
gaben der Gemeinde und der Gemeindeanſtalten wird 
vom Gemeindevorſtande verfaßt und dem Gemeinde⸗ 
ausſchuſſe längſtens bis Ende Juli vorgelegt werden. 

Ein Commiſſionsmitglied bemerkt, daß die Einnah⸗ 
men und Ausgaben bei Landgemeinden in der Regel 
unveränderlich ſind, daher ſtellt der Sprecher den An⸗ 
trag, daß bei Landgemeinden das Präliminare für 3 
Jahre verfaßt werde. 

Gegen dieſen Antrag wendet ein Commiſſionsmit⸗ 
glied ein, daß durch alljährliche Verfaſſung des Vor⸗ 

ſtags und die hiedurch bedingte öftere Berathung 
der Gemeindeangelegenheiten das Intereſſe der Ge⸗ 
meindeglieder geweckt wird. 

Dieſer Antrag bleibt in der Minorität. 

Ein Commiſſionsmitglied beantragt nachſtehende 
Styliſirung des Paragraphes, welche durch Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen wird. 

Für jede Gemeinde muß der Voranſchlag der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben vom Gemeindevorſtande ver⸗ 
faßt, und ſpäteſtens bis Ende Juli eines jeden Jah⸗ 
res dem Gemeindeausſchuſſe zur Prüfung vorgelegt 
werden. 

$. 84. Vierzehn Tage vor der Prüfung des Vor⸗ 
anſchlages darf ihn jedes Gemeindeglied einſehen, und 
ſeine Einwendungen dagegen vorbringen, welche bei 
der Prüfung in Erwägung zu ziehen ſind. 

Dieſer $. wird einſtimmig angenommen. 

$. 85. Längſtens bis Ende September iſt der 
geprüfte Voranſchlag dem Bezirksamte vorzulegen. 

Das Bezirksamt kann eine Aenderung des Vor⸗ 
anſchlages nur in dem Falle verfügen, wenn derſelbe 
ungeſetzliche oder den Intereſſen der Gemeinde ſchäd⸗ 
liche Einnahmen und Ausgaben enthält, oder wenn 
der vom Gemeindeausſchuſſe votirten Deckung des Abs 
ganges die Genehmigung der Staatsbehörden (8d. 50 
und 51) verſagt wird. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, die 
Worte: „oder den Intereſſen der Gemeinde ſchädliche“ 
zu ſtreichen, weil der Ausdruck: „ungeſetzliche“ an und 
für ſich hinreicht. 

Diefer Antrag wird durch Stimmenmehrheit ans 
genommen; dagegen wird ein fernerer Antrag den 
Schlußabſatz des Paragraphes von den Worten: „oder 
wenn der vom Gemeindeausſchuſſe“ u. ſ. w. wegzu⸗ 
laſſen, weil der Ausdruck „ungeſetzliche“ dieſe Beſti n⸗ 
mung in ſich faßt, über eine vom Vorſitzenden gelie⸗ 
ferte Erläuterung durch Beiſpiele zurückgezogen. 

F. 86. Bei Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben iſt ſich genau an den Voranſchlag zu halten. 

Diefer $. wird einſtimmig angenommen. b 

(Bortfegung folgt. 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. December. Ihre Majeftät die Kai⸗ 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
wig beglückten Dinstag den 27. das 
Joſephſtadt mit ihrem hohen Beſuch, 
m Abende die Zauberpantomime: „Der 
Die hohen Gäfte 


Theater in der 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog General ⸗ Gou⸗ 
verneur für Ungarn hal dem Staspakterei-Präfidium 


| 


ö 


ſelb 


zu Kaſchau den Betrag von 2000 fl. zur Grün⸗ 
dung eines unterſtützungsfondes für hilfsbedürftige 
Gewerbeleute der Stadt Kaſchau im Sinne der be⸗ 
reits für die Städte Ofen, Peſt und Preßburg durch⸗ 
gefuͤhrten Normen überſendet. 

„Der franzöſiſche Botſchafter Marquis de Mouſtier 
iſt geſtern Abends 8 Uhr mittelſt Nordbahn von Ber⸗ 
lin angekommen, und hatte heute eine Beſprechung 
mit dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten Grafen Rechberg. 

Der Polizei- Director Hofrath Ritter v. Weber 
wurde heute vom Herr Erzherzog Albrecht empfangen. 

Die „Wien. 3.“ veröffentlicht abermals eine Reihe 
von Auszeichnungen, welche für nachträglich angezeigte 
hervorragend tapfere oder ſonſt ſehr verdienſtliche, Lei⸗ 

ungen in der diesjährigen Kriegsperiode von dem 
Kaiſer verliehen wurden. 
unter 7 Generalen, dann mehreren Militärbeamten Aerzten 
und Regiments⸗Caplanen wurden Orden verliehen, oder 
Zelobungen ertheilt. Einen wehmüthigen Schluß der 
Lifte, bildet die nachträgliche Verleihung des Militär⸗ 
verdienſtkreuzes an fünf theils vor dem Feind geblie⸗ 
ene, theils ihren Wunden erlegene Ofſiziere. 

Die Adreſſe der Wiener Diöceſe an Se. Heiligkeit 
den Papſt, welche in ſämmtlichen Sakriſteien zur Un⸗ 
terſchrift aufliegt, wurde geſtern geſchloſſen. Die Zahl 
der Unterſchriften iſt ſehr groß. 

Die „A. A. Z.“ ſchreibt: Die Elite der Ariſtokratie, 
welche in Staats dienſten iſt, hat den Beſchluß gefaßt, 
ihre Gage und fonftigeu Emolumente dem Kaiſer dar⸗ 
zubringen, d. h. umſonſt zu dienen, um dadurch den 
Staatsſchatz zu erleichtern. Fürſt Windiſch⸗Grätz, 
der Feldmarſchall, fol dieſe Idee angeregt haben, und 
bis jetzt nennt man folgende Theilnehmer an dieſem 
Project: drei Fürſten Liechtenſtein, Edmund Schwar⸗ 
zenberg⸗Lobkowitz, Clam⸗Gallas, Wimpffen, Grünne, 
Reiſchach; überdies ſollen ſämmtliche Erzherzoge, welche 
Privatvermögen beſitzen, ſchon früher dem Kaifer einen 
ähnlichen Antrag gemacht haben. 1 

Die penſionirten Officiere jeden Grades, Militär⸗ 
Beamten und Parteien lombardiſcher Abkunft, die frü⸗ 

er in der Lombardei domicilirt, bei Ausbruch des letz⸗ 
ten Krieges aber dieſe Provinz verlaſſen und ihre Ge⸗ 
nüſſe anderwärts bezogen haben, und nun in ihr Va⸗ 
terland zurückkehren wollen, wurden aufgefordert, ihre 
diesfälligen Geſuche ohne Zeitverluſt vorzulegen. 

Die von Bremen angeregte Seerechts bewe⸗ 
gung hat nach der „Weſ. Ztg.“ auch in Wien viele 
Sympathiten gefunden und es ſteht nicht mehr zu be⸗ 
zweifeln, daß namentlich Trieſt dem Beiſpiele Ham⸗ 
burgs und Stettins, Oldenburgs, Harburgs und Va⸗ 
rels ſich anſchließen und den in Bremen gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen beitreten wird. 

Ein Transport Gendarmen des aufgelöften lom⸗ 

ardiſchen Gendarmerie⸗Regiments, welche den Dienſt 
in Oeſterreich jenem in Piemont vorzogen, iſt mit Süd: 
bahn über Venedig hier eingetroffen. 

Für das Monument Flirs fließen zahlreiche Bei⸗ 
träge; das Kaiſerhaus welchem der würdige Mann 
mit treuer Liebe zugethan war, hat 1050 Gulden ge⸗ 
ſpendet. u ie 

Deutſchland. 

Se. kaiſ. Hoh. der Herr Erzh. Stephan iſt am 
24. d. zum Beſuche in Weimar eingetroffen. 

In Leipzig erſcheint vom Neujahr eine neue po⸗ 


litiſche Zeitung großdeutſcher Tendenz unter dem Titel ſ 


„Leipziger Journal.“ 
Der öſterreichiſche Staatsminiſter a. D. Graf 
uol⸗Schauenſtein iſt in der vorigen Woche von 
annheim über Marſeille nach Rom gereiſt, um 
ngere Zeit daſelbſt zu verweilen. 


Frankreich. N 
Paris, 26. Dezember. Man ſpricht von einem 
confidentiellen Eircularſchreiben des Miniſters des In⸗ 
gen an die Präfecten. Dasſelbe bezieht ſich auf die 
erwarnungsfrage. — Im Kriegsminiſterium fol eine 
eilweiſe innere Organifation ftattfinden. Man führt 
unter den neuen Ernennungen jene des Baron de 
Epine zum Cabinetschef des Marſchalls Randon an. 
a Kriegsminiſterium ift man jetzt mit der Organi⸗ 
9 am eines Reſervecorps beſchäftigt, das nach China 
keit nt iſt für den Fall, daß ſich die Nothwendig⸗ 
ſpri Pi Vermehrung herausſtellen ſollte. — Man 
hi de von Reformen in der Organiſation der franzö⸗ 
welche Artilerie. Wie es heißt, bezieht fi die erfte, 
5 elche zur Ausführung kommen dürfte, auf Unterdrük⸗ 
dung der Artillerie⸗Regimenter und deren Erſetzung 
urch Batterien. Eine jede derſelben wird aus 120 
ſein deſteben und von einem Escadronschef befehligt 
ein. Die Zahl der höheren Offiziere wird beträ’st- 
10 wermehrt werden. — Der Hafen von Gravelines, 
beſſert dem Verſanden nahe ift, ſoll wieder ausge⸗ 
Südsee faden Die franzöſiſchen Beſitzungen in der 
1 wd in zwei Diviſionen getheilt werden, die 
den In 10 Tati, die Marqueſas- und die umliegen⸗ 
8 ſeln, die andere Neu⸗Caledonien und was dazu 
gebört, umfaſſen. — Von den nach China beſtimmten 
franzöſiſchen Truppen ſind nur noch 600 Mann zu⸗ 

rück, und auch dieſe w ächſter Tage auf ein 
liſchen Klipperſchiffe den nas 2 
eng Me ihre, Beſtimmung entgegenge⸗ 
ben. Der Ober: Commandant General Montauban, 
ſchifft ſich am 12 Januar, wie es heißt, gleichfalls auf 
nem engliſchen Fahrzeuge ein, Es waren in der letz⸗ 
ten Zeit mehrfache Berathungen über die Expedition 
unter Vorſitz des Kaiſers, denen auch die Marſchälle 
Randon und Peliffier regelmäßig bewohnten. Der 
Kaiſer fol ſich für General Montauban auf befondere 
Empfehlung des Herzogs von Malakoff entſchloſſen 
haben. Der General iſt mit ſehr ausgedehnten Vol: 
machten, ſowohl für die Leitung der militäriſchen Opera⸗ 
tionen, als auch für die diplomatiſchen Unterhandlungen 
verſehen. Doch fol in Uebereinftimmung mit der eng⸗ 
ſchen Regierung ein feindliches Vordringen big Peking 
„um dem Kaiſer von China keine alzugroßen 


Etwa 200 Offizieren, dar⸗ [ft 


Herrn v. Perſigny erhalten haben, der vor ſeiner 
Rückreiſe nach London ſich dahin ausgeſprochen hat, 
daß nichts geeigneter ſein könne, um das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen England und Frankreich über die 
Ordnung der italieniſchen Angelegenheiten zu befeſtigen. 


genden Säbel. Die Infanterie führt auch das Ba⸗ 


Aenne. mit ‚feinen eigenen Unterthanen zu be⸗zche uns im Kriege vertheidigen und uns in Stand 
reiten, nicht als zweckmäßig anerkannt worden ſein.] ſetzen, die Segnungen des Friedens wieder zu gewin⸗ 
Die Stärke des franzöſiſchen Corps wird etwa 10,000, nen. Alſo ein Hoch auf Heer und Flotte! Mit Stolz 
die des engliſchen 8000 Mann betragen. Jedoch wird darf ich ſagen, daß es meines Erachtens niemals einen 
letzteres ſpaͤter auf 11,000 Mann erhöht werden. — Augenblick, wenigſtens nicht in Friedenszeiten, gegeben 
Die Verhandlung zwiſchen der Municipalität und den] hat, wo Heer und Flotte in beſſerem Stande waren, 
Wechſelagenten wegen Aufhebung des Eintrittsgeldes als jetzt. Ich zweifle nicht daran, England hegt die 
in die Börſe haben ſich zerſchlagen, und das Eintrittö-|tiefe Ueberzeugung, daß man den Frieden am beſten 
geld bleibt beſtehen, obgleich das Syndikat der Wech⸗ dadurch bewahrt, wenn man zeigt, daß man im Stande 
ſelagenten 6 Millionen Fres. für das Börſengebäudef iſt, ſich im Falle eines Angriffes zu vertheidigen. Bei 
geboten hatte. — Eine angeblich in Amſterdam erſchei⸗] der gegenwärtigen Lage der Dinge iſt meines Bedün⸗ 
nende Broſchüre von einer jungen Schriftſtellerin, Ju-] kens die Wahrſcheinlichkeit nicht vorhanden, daß Heer 
liette Lameſſene, welche den Titel La Papauté fund Flotte mit derſelben Auszeichnung, wie in frühe 


führt, iſt hier nicht ausgegeben worden. Sie ſoll ſichſ ren Tagen, ihre Pflicht zu erfüllen haben werden. 
ſehr ſcharf gegen jegliche weltliche Herrſchaft des Pip⸗ Der Geiſt, welcher ſich in England neuerdings durch 


es ausſprechen. — Aufſehen erregt das Nichterſchei⸗ 
nen des Finanzberichts. Herr Magne braucht Zeit um 
die Auslagen für Rüſtungen, Bawaffnungen und For⸗ 
tificationen gefällig zu gruppiren. — Graf Monta⸗ 
lembert iſt nach beendigter Unterſuchung wegen ſei⸗ 
nes Aufſatzes „Pius IX. im Sabre 1849 und 1859. 
außer Verfolgung geſetzt worden. 

197 Bine Pariſer Corr. der Köln. Ztg.“ 
kam die Broſchüre in dem letzten Miniſterrathe zur 
Sprache. Graf Walewski und Herr Baroche erhoben 
ſich in ſtarker Weiſe dagegen; ſie fand aber in dem 
Miniſter des Innern, Herrn Billault, wie verſichert 
wird, einen energiſchen und beredten Vertheidiger. Der 
Kaiſer ſelbſt hätte ſich kaum an der Discuffion bethei- 
ligt, aber ſich ſchließlich gegen ein vom Grafen Ma: 
lewski beantragtes Dementi in einer der nächſten 
Nummern des Moniteur ausgeſprochen. So unzufrie- 
den Graf Walewski mit dieſer publiciftifchen Arbeit 
iſt, ſo ſehr ſoll ſie die ungetheilte Zuſtimmung des 


die ungeheure Ausdehnung, in der die Organiſation der 
Freiwilligen⸗Korps vor ſich ging, kund gab, hat eine ge⸗ 
waltige Wirkung, nicht nur bei uns, ſondern in der 
ganzen Welt hervorgebracht. Er hat jene Achtung ein⸗ 
geflößt, welche alle Nationen für ein Land fühlen, das, 
ohne irgend welche aggreſſive Abſichten zu hegen, zeigt, 
daß es entſchloſſen iſt, das ihm Zugehörige feſt zu halten 
und ſich gegen jeden feindlichen Ankömmling zu ver⸗ 
theidigen. Ich wiederhole es nochmals: ich, glaube, 
nichts in der gegenwärtigen Lage der Dinge deutet 
darauf, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach in einer anderen 
Weiſe als dadurch, daß wir uns zur Vertheidigung 
unſerer Ufer bereit zeigen, Gelegenheit zur Erhaltung 
jenes kriegeriſchen Geiſtes geboten wird. Aber uns 
allen muß das Bewußtſein zur großen Befriedigung 
gereichen, daß Heer und Flotte in Gemäßheit der Höhe, 
auf welche ſie in Friedenszeiten gebracht werden kön⸗ 
nen, ſich in vollkommen tüchtigem Stande befinden 
und daß das Land Mittel beſitzt, vermöge deren es 
ſich, falls eine raſche Vergrößerung unſerer Rüſtungen 
nöthig ſein ſollte, den Anforderungen des Augenblicks 
gewachſen zeigen könnte.“ Der letzte Toaſt, welcher 
gleichfalls von dem Vorſitzenden, d. h. von Lord Pal⸗ 
merſton, ausgebracht wurde, galt der Preſſe. 
Italien. 

Am 18. d. ſtarb in Neapel Lord Holland. Er 
war im Jahre 1838 — 1846 engliſcher Geſandter in 
Florenz. Vorher hatte er als Gefandtihaftsfecretär in 
Turin und Wien fungirt. 

Die Indexcongregation in Rom berieth am 12. d. 
ob mehrere jüngſt als gefährlich notirte Bücher der 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Literatur zu verbieten ſeien. Von der letzteren lagen 
vor: „Neue theologiſche Briefe an Dr. Anton Gün⸗ 
ther, ein Gericht für ſeine Ankläger von Dr. J. B. 
Baltzer,“ und „Günther und Clemens, offene Briefe 
von Dr. P. Knoodt.“ Der Entſcheid wird in den 
nächſten Tagen erwartet. 

Die päpſtliche Academie der Alterthums⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften, deren ordentliche Mitglieder am 12. d. über 
die Neuwahl ihrer Beamten abſtimmten, ließ dabei 
den Marcheſe Campana als einen bürgerlich Todten 
aus ihrem Album ſtreichen. Der Mann hat ſich nun 
bleibend in Neapel niedergelaſſen. 

Rußland. 

In Rußland ſoll man die Abſicht haben, das 
franzöſiſche Münz⸗Decimalſyſtem einzuführen 
und zwar: um die jetzt aus dem täglichen Verkehr 
verſchwundenen Maſſen von Silbergeld und ſelbſt 


Spanien. 

Ueber den Stand der Dinge auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze an der weſtaftikaniſchen Küſte ſchreibt man der 
Times: „Bisher war in allen Kämpfen der Vortheil auf 
Seiten der ſpaniſchen Truppen, d. h. Letztere haben ihre 
Stellungen regelmäßig behauptet. Aber was wurde 
dabei gewonnen? Schlechterdings gar nichts, und nach 
ihren eigenen Angaben ſind ihnen bereits 1000 Mann 
kampfunfähig gemacht morden. Das geſchah in 20 
Tagen, kann aber nicht in demſelben Verhältniſſe 3 
Monate fortgehen, ohne die Armee numeriſch und mo⸗ 
raliſch zu Grunde zu richten. Zum Unglück werden 
ihre Reihen überdies durch Krankheiten ſtark gelichtet. 
Ein einziges Armeekorps ſandte vor drei oder vier 
Tagen 70 bis 80 Mann täglich in's Hoſpital und es 
wird verſichert, daß die Zahl der täglich in der geſammten 
Armee Erkrankten 200 betrage. Darunter ſind, wenn 
auch nicht alle, doch die Meiſten Cholerakranke, von 
denen ſich die Wenigſten, im allergünſtigſten Falle, vor 
Ablauf von 3 Monaten wieder für den Dienſt eignen. 
Unter dieſen Verhältniſſen find fortwährend Zuzüge 
nothwendig, und eine Vorrückung iſt wünſchenswerth, 
ohne daß bis jetzt Vorbereitungen zur letzteren getrof⸗ 
fen zu fein ſcheinen. Nach den Aeußerungen rüdkeh: 
render Spaniſcher Offiziere zu ſchließen, find die An: 

Afrikaniſchen Krieg heute 
ſanguiniſch als vor 6 Wo: 
ſich Schwierigkeiten herausgeſtellt 
und es ſind Gebrechen in der Armeeverwaltung zu 
Tage gekommen, von denen die Wenigſten früher eine 
Ahnung hatten. Hoffentlich wird dieſen raſch abgeholfen 
werden; die Einleitungen dazu ſind getroffen.“ 

Spaniſche Berichte melden: „Mehr als 3000 Mann 
arbeiten ohne Raſt an der Straße nach Tetuan, wel: 
che bald fertig ſein wird. Der Spaniſche Soldat er⸗ 
trägt mit der bewunderswertheſten Standhaftigkeit alle 
Entbehrungen und das ungaſtliche Klima. Am 22. 
verſuchten die Mauren es fünf Stunden lang, die Ar⸗ 
heiten auf der Straße zu unterbrechen. Dies gelang 
ihnen nicht. Da der Angriff ſich ausdehnte, wurde 
der Feind auf der ganzen Linie zurückgeworfen. 
Spaniſche Reiterei griff zum erſten Male an; der 
Feind floh ohne ſie zu erwarten.“ 

Ueber die Bewaffnug der Marokkaner ſchreibt 
ein ſpaniſcher Generalſtabs ⸗Officier: Infanterie und 
Cavallerie führen dieſelben Waffen, nämlich ein Ge⸗ 
wehr von verſchiedenem Urſprung und Kaliber und 
einen krummen, von einer wollenen Schnur herabhän⸗ 


ichten der Armee über den 
bei Weitem nicht mehr fo 


auszubringen; denn obgleich man anerkennt, daß bei 
chen. Es haben 


dem großen Mißverhältniß zwiſchen dem Ausfuhr⸗ und 
Einfuhrhandel jährlich eine Menge von Millionen 
baaren Geldes außer Landes geht, ſo iſt andererſeits 


Geld zurückzuhalten ſucht und lieber bei dem Papier⸗ 


ſteck hervorholt. Tritt aber eine neue Münze in Gel: 
tung, ſo muß die alte heraus, um gegen die neue 
umgetauſcht zu werden, und man hofft dadurch das 
Geſpenſt der Furcht vor Stürmen in der Zukunft zu 
beſchwören; denn dieſe Furcht allein erklärt doch nur 
das faſt vollſtändige Verſchwinden klingender Münze. 
Die neue Münze würde dann gleich ſo componirt wer⸗ 
den, daß die Spekulation des Einſchmelzens mit Vor⸗ 
theil von ſelbſt aufhört. Großes Aufſehen macht auch 
die Nachricht, daß künftig die Thee-Einfuhr über 
See freigegeben werden ſoll. f 


— . — p:. —— 
e ichte. j 

re Tagesgeihi ſich auf dem Wien⸗ 

fluſſe ein mien 
e der 

jonett und die Cavalerie = Piſtolen „ doch haben nicht 
Alle ihre Waffen in ſo volkommenem Stande. Die 
mauriſchen Musketen find, ſchwerer und mit einem 
größeren Kolben verſehen, als unſere Gewehre. Das 
Schloß ift fehr grob gearbeitet, das Viſir iſt bequem; 
da der Winkel desſelben jedoch ſehr hoch liegt, fo tra⸗ 
gen die Musketen zwar ſehr weit, treffen aber ſelten 
ihr Ziel. Der marokkanſſche Soldat kennt keine Pa⸗ 
tronen; er führt ſeine Munition in geſonderten Be⸗ 
ſtandtheilen mit ſich, das Pulver in einem Horn, die 
Kugeln in einem ledernen Sack, wodurch die Mani: 
pulation des Ladens natürlich ſehr erſchwert wird. 


Paſſage auf dieſem Stege immer ſehr Aa 


U J a an waͤhle eine kräfti 
Dieſer Umſtand und die ſchlechte Qualität der euere] Pflanze, gebe fie einzeln in einen Blumentopf, und ſchneide 15 
ſteine iſt denn auch daran Schuld, daß die Wirkung Blüthenknosve, ſobald fie ſich nur zeigt, forgfältig ab. Im 


weg, wo⸗ 


kkani der 
der marokkaniſchen Schußwaffen, zuma Cavallerie, durch die Pflanze einen Stamm und die Form eines Bäumchens 


eine äußerſt geringe iſt. 
Großbritannien. 5 

London, 23. Dezember. Der Trinkſpruch, wel⸗ 
chen Lord Palmerſton bei der vorgeſtern abgehaltenen 
Jahresverſammlung des Arbeitervereins in Romfay aus⸗ 
gebracht, lautet: „Wir haben bereits auf die Friedens⸗ 
miniſter getrunken; allein auf den Frieden läßt ſi 
nicht für immer rechnen, und es ift möglich, daß ihm 
in allen Ländern der Krieg folgt. Deßhalb bringe 


ſt in Mün 
: } igtes Luſtſpiel „KRönt i's Brautfahrt“ zum erſtenmal 
ich jetzt die Geſundheit und das Wohl derer aus, wel⸗ N Nn ! - PR 


gegeben worden und ganzlich durchgefallen. 


der mehrfache Klageſtimmen über die 
des ganzen Bufens. Sie ift hauptſächlich künſtlich herbeigeführt 
worden, da! von den 
laden, die meiſten ohne Cargo, alſo mit Ballaſt, anlangen, den 
ſie dort in's Waſſer werfen. Das Meer war ohnedies 


erwähnt, nach ihrer Ruͤckkehr aus Mailand 
in Oper und Concerten Warſchau's debütirte, wird mit nächſtem 


Kupferſcheidemünzen wieder aus ihren Verſtecken her⸗ 


doch nicht zu verkennen, daß das Publikum das baare ] 


gelde etwas verliert, als Silbermünzen aus dem Ver-. 


4½ perz. 96.—. — Staatsbahn 562. 


10.4 verl., 
— Bollwichtige 
Oeſterreichiſche 


Hanbbrieſe 


Grundentlaſtungs⸗Obligati 74½ verſ., 73 . — Na- 
Lerel⸗ Arlelbe BO perl 702 basale, obne en . Nene 


Silber für 100 fl. öfter. W. 128 verl. 123 bez. — Aetien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 71 


phiſch). Mailand, 27. Dez. Das „Momento“ 


* Die Bewohner der Stadt Stade wurden am 22. Mor⸗ 
gens um 4 Uhr durch einen heftigen Knall in Schrecken verſetzt. 
Im Reinigungsgebäude der Gasanftalt hatte eine Gaserploflon 
ſtattgefunden, welche das Gebäude zertrümmerte, die nebenſtehen⸗ 
den Gebäude arg beſchädigte und ſelbſt in en Häufern 
die Fenſterſcheiben eindrückte. Verluſte an Menſchenleben find 
nicht zu beklagen. Auch konnte das Feuer gelöſcht werden. 

„In Baſel beabſichtigt man zum Andenken der 400 jährt 
gen Säiftung der dortigen Univerittät durch Papſt Pius IT, 
(Aeneas Syloius Piecolomint) eine Sternwarte zu errichten, 
deren Koſten auf 60.000 Fres. veranſchlagt find. — Zu einem 
ähnlichen Zwecke, nämlich zur Errichtung einer Sternwarte bei 
der Univerfität in Zürich, haben die Erben des kürzlich verſtor⸗ 
benen „Spinnerkönigs“ Kunz 20.000 Fred. gefliftet, 

Die Eh rendegen, welche Bewohner Roms durch Sub⸗ 
ſtription für den Kaiſer der Franzoſen und den König von Sar⸗ 
dinien haben anfertigen laſſen, ſind jetzt fertig. Sie wurden von 
Caſſelani unter Leitung des Herzogs von Sermonta nach anti⸗ 
kem Geſchmacke gearbeitet und werden ſehr bewundert. Der Her⸗ 
zog von Sermonta gilt ſeit dreißig Jahren als erſter Kenner von 
Waffen aus dem etruriſchen und römiſchen Alterthume. Dieſe bei⸗ 
den Degen follen — abgeſehen von Gold, Edelſteinen, Moſaiken, 
Email u. [ w. — zu dem Ausgezeichnetſten gehören, was die 
jetzige Goldſchmiedekunſt in Italien zu leiſten vermag. 

„Wie aus Paris gemeldet wird, iſt der bekannte alte Sol⸗ 
dat Barmand, der noch unter Ludwig XV. gedient hat, am 
25. d. in Montmartre, 109 Jahre alt, geſtorben. 

Eine Engliſche Correſpondenz ſchreibt: In London machen 
zwei Entführungen großes Aufſehen. Eine den reichſten Kreiſen 
angehörige verheirathete Dame, die 100,000 Thaler jährlicher 
Einkünfte als eigenes Vermögen beſitzt, Gattin eines Parla⸗ 
ments mitgliedes (J. H. Gurney, Tochter von Richard Gurney), 
iſt mit ihrem Bedienten durchgegangen. Sie ließ ein Bilet zu⸗ 
rück, worin fie ihrem Manne die Sorge für ihre beiden Kinder 
überläßt und bedauert, daß ſie ihrer eidenſchaft folgen müſſe! 
Y Mann hat auf Scheidung angetragen. Ein zweiter Fall 
iſt folgender: Ein Millionär in Kent, ein großer Gutöbefiger, 
hatte eine Tochter, die ihn beerben ſollte. Ein Curate (Hülfs⸗ 
prediger) gewann ihre Liebe, aber der Vater wollte nicht ſeine 
Einwilligung geben. Sie mußte zuletzt einen reichen Holländi⸗ 


ſchen Kaufmann hrirathen. Er gab ihr 100,000 Lſtr. mit. Sie 
war bereits vier Jahre verbeirätt 


el, als fie dieſer Tage mit ihrem 


Meere erheben ſich in letzter Zeit wie⸗ 
fortſchreitende Verflachung 


früheren Liebhaber durchgin 
Vom Aſoff'ſchen 
2000 Schiffen, die dort jährlich Getreide 


ſeicht und 
der Schade ſoll ſich ſchon heute nicht mehr gut machen laſſen. 


— —— ——— — 
Eocal : und Provinzial Nachrichten. 


ki wurde am 17. d. früh 
elegenen Wohnnng, von 


Dolchſtichen durchbohrt, ermordet gefunden, der Laden war durch 


wie Uhren, Schmuckſa⸗ 


Zawis za, welche, wie 
mit vielem Etfolge 


Die Koloraturſängerin Fr. Helena 


nach Italien zurückkehren. Wie uns mitgetheilt wird, ſolgt ſie 
einem Rufe nach Parma und wird auf ihrer Reiſe Krakau 
und Wien berühren. Ihrem bleibenden Engagement in War⸗ 
ſchau ſollen ſich für jetzt, trotz ihrer künſtleriſchen Begabung, 
unerwartete Schwierigkeiten entgegen geſtellt haben. 


E FETTE TEST Zu Gr VE 
e N Vörſen Nachrichten. 
— Bei der geſtern Abends ſtattgehabten fünften Verlo un 
des Lotterie Anlehene der Denen n, e 
Geſellſchaft wurden die folgenden größeren Treffer gezogen: 
Nr. 30,289 gewinnt 106.000 fl.; Nr. 49,140 gewinn 5250 fl.; 
Nr. 19,627, 36,980, 54,582 gewinnen je 1056 fl.; Nr. 58,661, 
41,541, 17,327, 22,833, 46,642, 12,307 gewinnen je 525 fl. 
— In Venedig find in der k. k. Münze in Gegenwart der 
hierzu beſtimmten Kommiſſion wieder für 1 Million Ba lien⸗ 
Scheine verbrannt worden. Im G find bis jetzt für 13 
Millionen ſolcher Scheine auf dieſem Wege vernichtet worden. 


Antrage Fig A gegeben werden konne. 

ichtung der Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn iſt, 
dem „Th. W.“ zufolge, durch ein neues Nivellement geändert 
worden. Durch dieſe Aenderung wird eine Erſparniß von 94,000 


Thlr. gewonnen und zwar 30,000 Thlr. allein dadurch, daß bei 


der neuen Bahnlinie die Brücke bei Philippsmühle fortfällt. Da⸗ 
gegen ſoll ein Canal gebaut werden, um den Mühlen am Canal das 
Springwaſſer, welches ſie zum Geſchäftsbetrieb brauchen, zuzu⸗ 
führen. Auch die Bahnſtrecke von Thorn bis zur Grenze iſt, je⸗ 
doch nicht weſentlich, geändert. 

Paris, 28. Dezember, Schlußtourſe: Zperz. Rente 60.70. — 
— Credit⸗Mobilier 822, 


Conſols 95%, 
Krakauer Cours am 29. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
f. öl. W. fl. poln. 378 verl., ff. 369 bez. — Preuß. Ert. 
80¼ perl. 79% bezahlt. — Ruft. Imperiale 
9.84 bez. — Napoleond’or’e 9 95 verl., 9.70 bezahlt. 
holländiſche Dukaten 5.80 verl., 8.67 bezahl 
f Rund-Durfaten 5.85 veel. 5.72 bezahlt. — Poln. 
Ufandbriefe nebfl laufenden Coupons 90 verl., 987 bei. — Galiz. 
nebſt laufenden Coupons 84 ½ verlangt, 83%, bez. — 


Lombarden 570. — 


verl., 79— bezahlt, obne Zinſen. — Neues 
verlangt, 69 bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Def. Correſp. 
Neueſtes aus Italien, (theilweiſe telegra⸗ 


ählt 
abermals acht vorgekommene Raubanfälle auf. un 
Turin, 26. Dez. Hieſigen Blätten zufolge ſoll 
am 15. d. M. Maiolino, Präſident des Gerichtshofes 
in Meſſina erdolcht worden und der Mörder ent- 
flohen ſein. | 


Modena, 28. Oez · Farini benennt ſich vom 1. 


Jänner ab Gouverneur der königlichen Provinzen von 


Centralitalien. Die vom Hauſe Adami vertretene Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt die Bewilligung zu Studien für eine 
Eiſenbahn von Porta nach Parma. 


Verantworklicher Redackeur: Dr, Boczek. 


Berzeſchniß der Angekomm 

| a ar vom 20 Dezember 1880.5 Abgereiften. 

j Angerommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Alexander 

— zieduszyckl, von Gar 
ve 


lizien, Zdzislaue Bobroweki, von Galizien. 
Sie Herr Georg v. Bucapäsk, k. poln. Bez. Vor 


Amtsblatt. 


Verzeichniß (1186. 1) 


der an der medieiniſchen Facultät im Schuljahre 1858/59 
promovitten Doctoren der Medieln und der Chirurgie 


3. 17664. Ediet. (1183. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den 
Jakob Lerner, unbekannten Aufenthaltsortes, die k. k. 
Finanzprokuratur Namens der h. Staatsverwaltung, we⸗ 
gen unbefugten Auswanderung 21. März 1859 8. 17664 


graduirten Magiſter der Geburtshilfe und der Pharmacie, 
dann geprüften practiſchen Hebeammen. 
I. Doctoren der Mediein: 
1. Böhm Franz, 
2. Dlugolecki Ferdinand, 
3. Fibich Alois, 
4. Gluszak Andreas, 
5. Hlavatsch Julius, 
6. Lucki Julian, 
7. Paleezny Joſef, 
8. Wagner Arnold, 
% Wolanski Kajetan. 


II. Doctoren der Chirurgie: 


1. Bienezewski Alexander, 
2. Doskowski Joſef, 

3. Eisenberg Jakob, 

4. Jawurek Alexander, 

5. Longbi Angelo. 


III. Magistri Pharmaeiae: 


1. Gutkowski Adam, 
2. Lachowiez Ladislaus, 
3. Sadtlberger Anton, 
4. Znamirowski Peter. 


IV. Magistri der Geburtshilfe: | 


1. Bienczewski Alexander, 
2. Blumenstock Vincenz. 


V. Practiſche Hebeammen: 


1. Baranowa Maria, 
2. ucka Maria, 
3. Owiartkiewiez Sophia, 
4. Domagalska Antonina, 
5. Kaladulska Alexandra, 
6. Mecnerowska Julia, 
7. Sczerbina Anna, 
8. Stawiarska Hedwig, 
9. Steinobart Anna, 
N 10. Weitzmann Gittel, 
* 11. Wnorowska Julia, 
12. Zaleska Barbara. 
Von der k. k. mediciniſchen Facultät. 
Krakau, am 28. December 1859. 


3.3945. eiv. E diet. (1176. 1-3) 


Von dem Neu⸗Sandezer k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗ 
Gerichte wird bekannt gemacht, es ſei am 14. Mai 1840 
in Rabkowa ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen An⸗ 
ordnung Adalbert Szwarga geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Andreas 
Szwarga erblafferifhen Enkels nach dem verablebten 
Franz n unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufge⸗ 
fordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſeb⸗ 
ten Tage an, dei dieſem Gerichte zu melden, und die 
Erbserkläͤrung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
aufgeſtellten Curator, Clemens Hajduga, abgehandelt 
werden würde. 

Neu⸗Sandec, am 23. October 1859. 


N. 6184 civ. Ediet. (1177. 1-8) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem 
Bronislaus Brzescianski bekannt gemacht, es ſei zur 
Austragung der Richtigkeit und des Vorrechtes der zum 
Kaufpreiſe und dem Entſchädigungscapitale der Güter 
Biezyce mit Attinenz. konkurtrenden Forderungen die 
Tagſatzung auf den 26. Jänner 1860 um 4 uhr Nach⸗ 
mittags angeordnet worden. 

Da auf dieſen im Executionswege veräußerten Gütern 
zu Gunſten des Hrn. Bronislaus Brzescianski eine 
Forderung haftet und ſein Wohnort unbekannt iſt, ſo 
wurde zur Vertretung deſſelben bei dieſer Verhandlung 
Hrn. Advokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerſchtes. 

Neu⸗Sandez, am 14. December 1859. 


N. 19/17901. Kundmachung (1182. 1-3) 


Vom hochl. Krakauer k. k. Landesgerichte zur Durch⸗ 
führung der über das Vermögen des hieſigen Handels⸗ 
mannes Simche H. Wachtel mit Beſchluß vom 
16. Novbr. l. J. Nr. 17272 eingeleiteten Vergleichs⸗ 
verhandlung delegirt, deehre mich ſaͤmmtliche HH. 
Gläubiger deſſelben reſp. der Firma 8. H. Wachtel 
gemäß $. 17 der h. Miniſt.⸗ Verordnung vom 18. Mai 
l. J. Nr. 90 aufzufordern: ihre aus was immer für 
einem Rechtsgrunde herrührenden Forderungen bei mir, 
in meiner zu Krakau Nr. 65 /d. 460% . Gde. V., neben 
dem Verzehrungsſteuergebäude, im Item Stockwerke be: 
findlichen Kanzlei, unter Beidringung der, 


eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber eine Friſt von 90 Tagen zur Erſtattung der 
Einrede beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau, am 30. November 1859. 


ann = a a HE A er 


3. 104, Ediet. (1181. 2-3) 


An 
die Gläubiger der Firma Paul Niedzielski 


in Bochnia. 

Gemäß F. 20 der Minifterial:Verordnung vom 18. 
Mai 1859 R. G. B. Nr. 90 wird in dem über das 
Vermögen des Hrn. Paul Niedzielski im Zuge ſchwe⸗ 
benden Vergleichs⸗Verfahren zur deſinitiven Vergleichs⸗ 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 24. Jänner 1860 
beſtimmt. a 

Es werden daher die Herren Gläubiger, die ihre For: 
derungen wider die obige Firma angemeldet haben, vor⸗ 
geladen, an dem beſtimm ten Tage um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Kanzlei des gefertigten Notar, im Hauſe 
Nr. 34 in Bochnia zu dieſer Vergleichs = Verhandlung 
perſönlich oder durch einen mit der auf Vergleich lauten⸗ 
den Vollmacht verſehenen Machthaber zu erſcheinen und 
die ihre Forderungen begründenden Urkunden in Urſchrift 
mitzubringen. 

Bochnia, am 22. December 1859. 

Leonhard Seraftnski, 
k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär. 


N. 4920. Konkurs⸗Kundmachung. (1172.3, 
Zu beſetzen iſt die k. k. Bergraths⸗ und Salinen⸗ 
Berg⸗Inſpectorsſtelle, bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ 
Direction zu Wielickka in der VIII. Diätenklaſſe, dem 
Gehalte jährlicher 1470 fl. und eventuell 1260 Gulden 
SE W., Naturalquartier und dem foftemifirten Salz⸗ 
bezuge von jährlicher 15 nd per Familienkopf. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, der mit ſehr gutem Erfolge ab⸗ 
ſolvirten Bergakademiſchen Studien, der erprobten Er⸗ 
fahrungen im Bergbau, der Kenntniß der Salzlagerun⸗ 
gen und des hierauf begründeten Grubenbaues, der ge: 
nauen Kenntniß der verſchiedenen Manipulations⸗, Löh⸗ 
nungs⸗ und Verrechnungsgebahrungen, der Gewandheit 
im Concepte, der Kenntniß der polniſchen oder einer 
ſlaviſchen Sprache, der phyſiſchen Dienſttauglichkeit der 
bisherigen Dienſtleiſtung und allefalls erworbenen Ver⸗ 
dienſte und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie 
mit Beamten des Directions-⸗Bezirkes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis 31. Jänner 1860 einzubringen. 
Von der k. k. Berg: und Salinen-⸗Direction. 
Wieliczka, am 22. December 1859. 


N. 4617, Kundmachung. (1171. 3) 
Bei dem k. k. Bezirksamte und Unterſuchungsgerichte 
Kolbuszöw Tarnower Kreiſes iſt eine Amts dienerſtelle 
mit der Entlohnung von jährlicher 210 fl. ö. W. und 
dem Anſpruche auf die Amtskleidung in Erledigung ge: 
kommen. Bewerber um dieſen Poſten haben ihre dieß⸗ 
fälligen gehörig belegten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde binnen 4 Wochen von der letzten Einſchal⸗ 
tung in die „Krakauer Zeitung“ an gerechnet, bei dieſem 
k. k. Bezirksamte einzureichen, und hierin zugleich anzu⸗ 
führen, ob und in welchem Grade ſie mit einem Be⸗ 
dienſteten dieſes Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert 
ſeien. Schließlich wird beigefügt, daß dieſer Poſten nur 
bei Abgang von Competenten, welche bereits bei einer 
Behörde bedienſtet ſind, an nicht im Dienſte ſtehende, 
nach der kaiſerlichen Verordnung vom 19. December 
1853 competenzfähige Individuen verliehen werden wird. 
K. k. Bezirksamt. 
Kolbuszöw, am 19. December 1859. 


ID r 


3. 16039. Shit t. (1161, 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Paul 
Biatobrzeski, als: Thekla, Thomas, Peter, Marianna, 
Lucia, Balbing Bialobrzeskie und Apolonia Bialo- 
brzeska verehelichte Brzeziliska mittelſt gegenwärtigen 


N den Titel und 
Betrag der Forderung erweiſender Urkunden, längſtens 
bis 15. Jänner 1860, ſo gewiß anzumelden, widrigens 
die Michtanmeldenden, im Falle Zuſtandekommens eines 
Vergleiches, von der Befriedigung aus allem, der Ver⸗ 
gleicheverhandlung unterliegenden Vermgen, ſofeene ihre 
Forderungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt ſind, 
ausgeſchloßen werden würden und der Schuldner in An⸗ 
ſehung deſſelben, von jeder Verbindlichkeit befreit wäre, 


i Üteteorplogiiche Benbadtungen. end 


Wiener-R',se-Berlcht 
vom 29 Dezember. 
Oeff liche Schuld. 
Dies Staates, 


Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die 
Eheleute Felir und Wanda Zelechowskie und Ariſto 
Zielinski durch den Landes⸗Advokaten Dr. Serda wegen 
Löſchung der auf Rzeszotary dom. 117 pag. 41 n. 6 


on. für die Pupillarmaſſe des Paul Bialobrzeski haf⸗ Geld Maar 
tenden Caution pr. 5813 flp. 10 gr. ſammt den in den In Oeſt. 4 zu 57% fin 100 fl.. . . . 68.40 08 60 
Afterpoſten instr. 30 pag. 257 n. 1 und 2 angemerkten Pom Jahre 188, ee zu 57 für 100 f. 0 40 7950 
7 X } „ . B. zu 5% für 100 fl. — —.— 
abſchlägigen Beſcheiden eine Klage angebracht und um] Met ulſques zu 5% für 100 li. 1289 73.— 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver] dito. „ 4½% für 100 fl... 64.50 64.75 
handlung die Tagfahrt auf den 16. Februar 1860 mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 367.— 370.— 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. * m I 108 4 He 17275 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt,Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. * 2 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und B. Per Aronländ ; 
auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Landes⸗Advo⸗ Gtundentlabung, 51 15 
katen Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Ran: von Ried. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. a) . 91— 92 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, von ungarn . zu 5% für 100 l.. 73 — 73.75 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga- et 10 f. Kroatien und Slavonten zu 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt Mer: von Galizien. u 5% für 100 f. Ar 2 
den wird. von der Bukowina u 67, für 100 ... 1.— 7150 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten] von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71— 7150 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, ya Er zu 3% für 100 fl. 08 04.— 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 9 f rer + H A e ier 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter A 2 F HIER fer HT 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ der Nationalbanf.. . , . . . . en pr. St. 904 — 906 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen] der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe iu Mf 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren], er o. D. pr. St. . 2908.30 208 50 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 8 CM. ee ee 0 1 580 — 582 — 


ben würden. 


5 der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. Ei wi 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. ' Rack 


der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


oder r. bu. SR 
Tarnöw, am 6. December 1859. l 80 ee een 275.50 276 — 
5 e e 7 Shan La PRA 

N. 15411. Ediet. (4145.3) f ber Theßbahn zu 200 f. E. mit 100 b. (rd) 137.— 137 50 

Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird mittelſt . w Or- l . ee. 105 — 10 — 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben Frau * 1 e ee Gi⸗ | 
Joſefa Samborska dann die Eheleute Narcis und An⸗ (40%) eh. neue hal : a al 159.— 160 | 
tonia Paczesniowskie wider die dem Leben und Wohn: [ber Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. moet 
orte nach unbekannten Vincenz Miroskawski, Kunegunde = — Fr. mit 60 fl. 30%) Einzahlung 130 — 135.— 
Drzewiecka, Marianna Swiderska, Helena Stobnicka der 00 fl. e DOT fe zu 
und Salomea Barcikowska geb. Mirostawska, dann] des öſterr. eloyd in Trieſt zu 500 fl. GM 100 > .— * 
Conſtantin und Heinrich Stobnickie und Ludowika Ru- der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu bil | 
minska geb. Stobnicka und eventuell deren Erben we⸗ 500 fl. MMW. 340.— 345.— 
gen Löſchung des auf den Gutsantheile von Tymowa Pfandbrieſe 
Wnarowszezyzna auch Wronowszezyzna und Hra- der 6jäyrig zu 5% für 100 fl.. 101.— 102,— 
domszezyzna genannt dom. 51 pag. 179 n. 14 on. Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 . 97 — 9745 
zu Gunſten der Roſa Miroslawska geb. Trzecieska Le 8 5% für 100 fl.. 93.— 03.50 
intabulirten Advitalitäts-Rechte ſammt Afterlaften uns| auf öͤſterr. WAR. verleben iu 85 für 100 1 8 89.25 
term 10. November 1859 3. 15411 eine Klage ange⸗ 1 b — 89,28 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tag⸗ der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
ſatzung auf den 8. März 1860 anberaumt wurde. 100 fl. oͤſterr. Währung pr. 104.75 105.— 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, N e au 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und Gechein. zu 40 fl. EW. „ 102.52 103.— 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes⸗Ad⸗ Salm nnen 4055 12 
vokaten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ Palſfy zu 40 „ ! 38 25 38.75 | 
Advokaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, N zu = " hi 37.50 38.— 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für] Windiſchgrötz 3 224 an * 38.50 38.75 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ a zu 20 — 8 2 50 > 
den wird. 1 eglev zu 10 e 5 

Durch dieſes Edict werden demnach die Velangten z 3 Monate. m 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Bank- Platz⸗) See 

„ (Platz⸗)Seonto 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher W 1 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter Frankſ. a. M., für 10 f. fand hr a 1070 100% 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt n 20 . .... 95360 0340 
8 WN . . 2 8 1 . Sterl. * en 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ Paris, für 100 Plant en 3% * ET 759 14300 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


| 
23.50 
10 50 
| 
l 


Cours der meinten 
eld 


G Baare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —85 Nkr. 5 fl. —86 mr 
Vom k. k. Kreisgerichte. = 122210 16 1 908 „ | 
Tarnöw, am 22. November 1859. Fe e — 10 1 oe 1 4 a ” | 


I ͥ — — —— 


N. 16037. Ediet. (1180. 3) Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem vom 1. Auguſt 1859. 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Paul 
Bialobrzewski, als: Thekla, Peter, Marianna, Lucya, 
Balbina Bialobrzewskie und Apolonia Bialobrzewska 
verehel. Brzezinska mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es haben wider dieſelben die Eheleute 
Felix und Wanda Zelichowskie und Hr. Ariſto Zie- 
linski durch den Landes adv. Dr. Serda wegen Löſchung 
der auf Rzeszotary dom. 117 pag. 41 n. 3 on. für 
die Maſſe des Paul Bialobrzewski haftenden Cautions⸗ 
ſumme pr. 8048 flp. 26 gr. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung eine Tagfahrt auf den 22. März 1860 
um 9 Uhr Vormittags anberaumt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Kanski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Fd 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 uhr 45 Min. Nachm. 
re slowitz — f 7 Uhr Früb, k 
rau und über Oderberg na 
We nn Ah erg nach Preußen 9 ubr 45 M 
Rach Rzesz6w 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittage); nad 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4.30 Nach) 


Nach Wiellezka 11, 40 Vormittags. | 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr e. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


Abgang von Oſtra 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 1 N 


Abgang v 
Nach Krakau 1 ub ee 
Abgang von Szezak | 
Nach Granica 10 Abr M. Pen. 1 86 M. Men 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. f | 
Nach Triebinſa 7 Uhr 23 M. Meg, 2 uhr 33 N. Naht! 
Abgaug von Granica 
Nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Fru uhr 
6 Min. ae t Ben, 9 une Bern, 340 
Ankunft in Krakau 


Von Wien 9 ubr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abends 
on Moskowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 u 
45 Min. Born. und 5 Ubr 27 Min, Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde 
Aus ze 636 w as 1 805 * 110 8 8, 24 Abende, aus 
rzewors g 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wieliczka 6, 40 Abends. a e 


— — — —— 


. L. THEATER IN KRAKAU, 
Blum. 


Unter der Direction des Friedrich 
Freitag, den 30. December. 


Robert 


| 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnôw, am 30. November 1859. 


Anderung der 


L. N 8 5 ode derum ; 
Aria Eher. a 1 i 1 > 25 t F 1 Richiung und Stirke deln diene | Männer im 
4 + init | Neis t auſe d. 
und Isaac Rittermann pu Eefagmänneen gewählt wurden. a 8 1 . eee bedr. des Windes der Atmosphäre in der Luf uſe 155 d er C Eur l. 


In der Buchdruckerei des „CMAS.“ 


‚x Parodirende Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Acten von 
91 2 J. Mer. Muſtt vom A. Miller, 


Buchdruckerti⸗Geſchäfts leiter: Anton Rother. 
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